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Die Gemeinde Neufahrn, Landkreis Freising, erlässt aufgrund § 2 Abs. 1 sowie der §§ 9, 10, 10a und 12 des
Baugesetzbuches (BauGB), des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO), des Art. 23 der Gemeinde-
ordnung für den Freistaat Bayern (GO), der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)
und der Verordnung über die Ausarbeitung von Bauleitplänen und die Darstellung des Planinhaltes (PlanZV) 
-in der jeweils zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung- diesen vorhabenbezogenen Bebauungsplan
als SATZUNG

GEMEINDE NEUFAHRN BEI FREISING
VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN NR. 142
"Freiflächen-Photovoltaikanlagen an der A 92, Projektzone Mitte"

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
1   Geltungsbereich (§ 9 Abs. 7 BauGB)

2   Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB, § 11 BauNVO)
Sonstiges Sondergebiet gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO
Zweckbestimmung: Erneuerbare Energien - Photovoltaik

1.1

2.1

2.2 Das Sondergebiet mit Zweckbestimmung: Erneuerbare Energien - Photovoltaik dient der Errichtung von
Freiflächen-Photovoltaikanlagen zur gewerblichen Nutzung der Sonnenenergie.

2.3 Zulässig sind:
- Gebäude und bauliche Anlagen, die für den technischen Betrieb der Photovoltaikanlage sowie
  zur Zwischenspeicherung von Strom erforderlich sind.
  Über die aufgeständerten Solar-Module hinaus sind dies z. B.  Elektrofunktionsgebäude für Trafos,
  Speicher und zentrale Wechselrichter, Schalt- und Übergabestationen
- Versorgungsleitungen
- Einfriedungen und Blendschutz-Zaunanlagen
- Pflegeumfahrung

B      FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN (vgl. A) UND TEXT

5   Gebäude, Nebenanlagen, Einfriedungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)
Zulässige Gebäude und sonstige bauliche Nebenanlagen dürfen nur auf den durch
Baugrenzen bestimmten überbaubaren Flächen errichtet werden.

5.1

3   Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Nummer von abgegrenzten Sondergebieten (Solarfelder 2A, 2B1, 2B2 und 2B3) mit
unterschiedlichem Maß der baulichen Nutzung

3.1
3.2

Zur Berechnung von Grundfläche und Grundflächenzahl ist die Summe der von den aufgeständerten
Solarmodulen überschirmten Flächen (Außenmaße der Unterkonstruktion) in lotrechter Projektion
zuzüglich der Flächen von erforderlichen Gebäuden / Nebenanlagen anzusetzen.

1 - Art der Nutzung
2 - Nummer des Solarfeldes
3 - zulässige Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß
4 - zulässige Grundfläche für Gebäude / Nebenanlagen (GR-N) in qm als Höchstmaß
5 - zulässige Höhe der Modultische (M-OK) in m als Höchstmaß
6 - zulässige Wandhöhe für Gebäude/Nebenanlagen (WH) in m als Höchstmaß

21
3 4
5 6

Nutzungsschablone3.3
2A"æ

Abgrenzung des Maßes der baulichen Nutzung! ! ! ! !

4   Bauweise, Baugrenzen, überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
4.1 Baugrenze

3.4

"æ

5.2 Umgrenzung von Flächen mit Zweckbestimmung:
Nebenanlage (z.B. Speicher, Trafo, Übergabestation)N



6.3 Bauliche Gestaltung der Einfriedung / Zaunanlage
6.3.1

Die zulässige Höhe des Zauns beträgt max. 2,30 m (inkl. Übersteigschutz) über natürlichem Gelände.6.3.2

Ausführung als Maschendrahtzaun, Stab- oder Gittermattenzaun, kein Stacheldraht; ein Übersteigschutz
ist zulässig; massive Sockel, durchgängige Fundamente sowie Mauern oder Sichtschutzmatten sind nicht
zulässig.

6.3.3 Ein Abstand des Zauns von mind. 0,15 m zur Geländeoberfläche ist einzuhalten.

Die erforderlichen Gebäude / Nebenanlagen sind nur 1-geschossig zulässig, eine Unterkellerung ist
unzulässig.

6.2 Bauliche Gestaltung von Gebäuden und baulichen Nebenanlagen
6.2.1

Es sind nur Flachdächer zulässig; Dachdeckungen in Form einer Zink-, Blei- oder Kupferbedachung
sowie Dachaufbauten sind unzulässig. Dachbegrünung ist zulässig.

6.2.2

6.4 Bauliche Gestaltung des Blendschutzzauns
Zum Schutz vor Blendwirkungen ist auf Solarfeld 2A eine ganzjährig blickdichte Abschirmung
(Blendschutzzaun) plangemäß (B 5.4) zu errichten.

6.4.1

6.4.4 Ein Abstand des Blendschutzzauns von mind. 0,15 m zur Geländeoberfläche ist einzuhalten.

Die zulässige Höhe des Zauns beträgt in Abhängigkeit der Modulhöhe max. 4,00 m über natürlichem
Gelände.

6.4.2 Ausführung in ähnlicher Weise wie Zaunanlage (B 6.3) mit zusätzlicher Sichtschutzfolie; kein Stacheldraht;
kein Übersteigschutz; massive Sockel, durchgängige Fundamente sowie Mauern sind nicht zulässig.

6.4.3

Einfriedung / Zaunanlage"J "J "J "J

Zulässige Gebäude und sonstige bauliche Nebenanlagen sind nur außerhalb der 40 m-Anbauverbots-
zone der A 92 zulässig.

5.3

Einfriedung / Blendschutz-Zaunanlage
5.4

"J "J "J "J

6   Bauliche Gestaltung (§ 9 Abs. 4 BauGB, Art. 81 BayBO)
6.1 Bauliche Gestaltung der PV-Module
6.1.1
6.1.2
6.1.3

Module müssen auf Abstand zueinander (mind. 10 mm) verbaut werden.
6.1.5

6.1.6

6.1.7

Module im Solarfeld 2A sind gegenüber der Südausrichtung um 45° nach Westen zu orientieren
(+45° Süd-Azimut).
Module im Solarfeld 2B1 sind in Südausrichtung zu orientieren (0° Süd-Azimut),
Module im Anlagenteil 2B2 sind um 45 Grad nach Westen auszurichten (+45° Süd-Azimut).
Die Gründung der Solar-Module erfolgt mittels Rammfundamenten, Beton- oder sonstige oberirdische
Fundamente sind nicht zulässig. Die Tiefe der Verankerung wird auf das statisch unbedingt notwendige
Maß beschränkt.
Für die Gründung der Module sind nur schadstofffreie Baumaterialien (metallfreie Materialien oder
zinkfreie Alternativen wie Aluminium, Edelstahl, unverzinkter Stahl) zulässig.
Alternativ sind auch speziell verzinkte Profile mit wirkstabilen Zink-Magnesium-Aluminium-Korrosions-
schutzlegierungen dann zulässig, wenn über ein Bodengutachten und ein Hersteller-Zertifikat zur ZAM-
Legierung folgende Nachweise erbracht werden:
- unter den örtlichen Grundwasser- und Bodenverhältnissen werden die Vorgaben (Vorsorgewerte,
  zulässige Zusatzbelastung) der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) eingehalten;
- unter den gegebenen Standortbedingungen ist die Korrosionsbeständigkeit der Schutzlegierungen so
  hoch bzw. die Zinkfreisetzung so minimiert, dass die zulässigen zusätzlichen jährlichen Frachten von
  Zink über alle Wirkungspfade in den Boden gemäß BBodSchV sowohl in der ungesättigten Zone als
  auch im Grundwasserschwankungsbereich nicht überschritten werden.

M-UK 1,00 zulässige Höhe der Module über natürlichem Gelände in m als Mindestmaß
M-N 20 zulässige Neigung der Module in Grad als Höchstmaß
M-dR 4,00 zulässige Breite der freizuhaltenden Grünlandstreifen (lichter Reihenabstand zwischen

den Modulreihen) in m als Mindestmaß
6.1.4

6.1.8

Für die oberirdische Befestigung der Module sind über die in B 6.1.8 genannten Baumaterialien hinaus
auch feuerverzinkte Träger an Stellen zulässig, die nicht an Tropfkanten liegen.

6.1.9

5.5



Eine Außenbeleuchtung der Photovoltaikanlagen ist nicht zulässig.6.5

Die Errichtung von Werbeanlagen ist unzulässig.7.1
7   Werbeanlagen

Je Solarfeld ist eine unbeleuchtete Informationstafel mit einer Ansichtsfläche von maximal 4 m² zulässig.
Diese ist an der Zaunanlage im Bereich einer Zufahrt oder an der jeweiligen Übergabestation vorzusehen.

7.2

9   Abgrabungen und Aufschüttungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)
Kleinere Geländemodellierungen bis zu einer Höhe / Tiefe von 0,30 m sind zulässig.9.1

8   Verkehrsflächen und Erschließungsflächen, Zufahrten (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
8.1 Bereich für Ein-/ Ausfahrt

Die festgesetzten privaten Grünflächen (artenreiche Wiesenstreifen, artenreiche Staudenfluren)
dürfen je Solarfeld durch maximal 2 Zufahrten unterbrochen werden. Die Zufahrt (Tor) darf jeweils
eine Breite von maximal 5,00 m aufweisen.

2

2

8.2

10.1
10 Grünordnung und Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

private Freifläche (extensiv genutztes Grünland)
Gestaltung (Anlage, Pflege und Entwicklung) des extensiv genutzten Grünlands
Die Freiflächen innerhalb der Solarfelder sind als artenreiches Grünland anzulegen und in naturnaher
Weise dauerhaft zu gestalten. Zur Herstellung der Freiflächen sind entsprechend den standörtlichen
Voraussetzungen artenreiche Samenmischungen aus gebietseigenen Arten zertifizierter Herkunft zu
verwenden. Geeignet sind auch entsprechende Mähgut- oder Heudrusch-Begrünungen.

10.2

Alternativ ist eine extensive Beweidung ohne Zufütterung und mit einer jährlichen Weidepflege zulässig.

Die Flächen sind 2-mal jährlich zu mähen, die 1. Mahd hat Anfang Juli zu erfolgen, die zweite ab Anfang
September. Es sind schonende und insektenfreundliche Mähgeräte und Mähverfahren anzuwenden.
Das Mähgut ist stets aus den Solarfeldern zu entfernen. Die Streifen zwischen den Modulen sind in
einem rotierenden Brache-System zu bewirtschaften, etwa 20 % der Fläche sind bei den einzelnen
Durchgängen von der Mahd auszunehmen. Eine Düngung sowie das Ausbringen von Pflanzenschutz-
mitteln sind unzulässig.

private Grünfläche (artenreicher Wiesenstreifen)10.3
Gestaltung (Anlage, Pflege und Entwicklung) der artenreichen Wiesenstreifen10.4
Die wegbegleitenden Grünstreifen sind als artenreiche Wiese anzulegen und in naturnaher Weise
dauerhaft zu gestalten. Zur Herstellung der Wiesenstreifen sind entsprechend den standörtlichen
Voraussetzungen artenreiche Samenmischungen aus gebietseigenen Arten zertifizierter Herkunft zu
verwenden. Geeignet sind auch entsprechende Mähgut- oder Heudrusch-Begrünungen.
Die Flächen sind 2-mal jährlich zu mähen, die 1. Mahd hat Anfang Juli zu erfolgen, die zweite ab Anfang
September. Es sind schonende und insektenfreundliche Mähgeräte und Mähverfahren anzuwenden.
Das Mähgut ist vollständig zu entfernen.

private Grünfläche (artenreiche Staudenflur)
Gestaltung (Anlage, Pflege und Entwicklung) der artenreichen Staudenfluren

10.5
10.6

Die Anlage der Staudenfluren ist mit standörtlich angepassten, artenreichen Samenmischungen aus
gebietseigenen Arten zertifizierter Herkunft vorzunehmen.
Die Flächen sind 1-mal jährlich im Juli / August zu mähen, wobei etwa 20 % der Flächen als temporäre
Brachestreifen auf jährlich wechselnder Fläche zu belassen sind. Es sind schonende und insekten-
freundliche Mähgeräte und Mähverfahren anzuwenden. Das Mähgut ist vollständig zu entfernen.



Strauchgruppe, zu pfla nze n
Pfla nzqua lität Sträuche r (2 x v, 60-100) und  Arte nliste

11.3 Die Bäum e sind  d e ra rt zu pfle ge n, d ass sie sich ge m äß ihre m  natürliche n Habitus e ntfa lte n könne n.
Sie sind  nicht auf e ine künstliche Höhe zurückzuschne id e n. Be i Ausfa ll sind  sie späteste ns in d e r 
folge nd e n Pfla nzpe riod e zu e rsetze n. Nachpfla nzunge n habe n d e n ge na nnte n Güte a nford e runge n
hinsichtlich Art und  Pfla nzqua lität zu e ntspreche n. 

Berberis vulgaris - Be rbe ritze
Cornus sanguinea - Blutrote r Ha rtrie ge l
Euonymus europaeus - Pfa ffe nhütche n

Ligustrum vulgare - Ge m e ine r Liguste r
Lonicera xylosteum - Rote Hecke nkirsche
Prunus spinosa - Schle he

11.4 ÌË

11.1
Baum , zu pfla nze n - m it Angabe d e r Art und  Pfla nzqua lität
1. O rd nung (H, 4 x v, m .B., StU 20-25)
Ptr
Q ro

Populus tremula - Z itte r-Pa ppe l
Quercus robur - Stie l-Eiche

2. O rd nung (H, 3 x v, m .B., StU 18-20)
Aca
Cbe
Pav

Acer campestre - Fe ld -Ahorn
Carpinus betulus - Ha inbuche
Prunus avium - Voge l-Kirsche

11 Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)

11.2
!É

!Ï Baum , zu e rha lte n

12.1 Fläche für d ie La nd wirtscha ft
12   Flächen für die Landwirtschaft und Wald (§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB)

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

13   Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich (§ 1a Abs. 3 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 20; § 9 Abs. 1a BauGB)
13.1 Be i Um setzung und  Einha ltung folge nd e r, übe r Nutzungsm a ß, bauliche Gesta ltung und  Grünord nung

fe stgesetzte r Ma ßgabe n:
Ausga ngszusta nd  d e r Anla ge nfläche
   - Nutzungstyp A11 „inte nsiv ge nutzte r Acke r (2 WP)" m it ≤  3 WP ge m äß Biotopwe rtliste
   - ge ringe naturschutzfachliche Be d e utung für d e n Naturhausha lt
Vorhabe n / Gesta ltung d e r Anla ge nfläche
  - Anla ge ngröße ≤  25 ha
  - Ante il a n Ve rsie ge lung auf d e r Anla ge nfläche ≤  2,50 %
  - ke ine O st-West ausge richtete Anla ge  m it satte ld achförm ige r Anord nung d e r Mod ultische
  - von d e n Mod ulre ihe n übe rspa nnte Proje ktionsfläche ≤  60 % d e r Grund fläche (GRZ ≤  0,6)
  - Mod ulgründ ung m it Ram m pfähle n
  - Mod ulabsta nd  zum  Bod e n m ind e ste ns 0,8 m
  - d urchlässige Z auna nla ge  m it m ind . 15 cm  Absta nd  zum  Bod e n
  - ke ine Düngung, ke in Einsatz von Pfla nze nschutzm itte ln
sowie Gesta ltung / Pfle ge  auf Ma ßna hm e nfläche (10 % d e r Proje ktionsfläche)
  - Zie lbiotoptyp G212 „Mäßig exte nsiv ge nutztes, a rte nre iches Grünla nd “
  - zwische n d e n Mod ulre ihe n m ind e ste ns 4 m  bre ite Grünla nd stre ife n (ausre iche nd e Besonnung)
  - Be grünung d e r Anla ge nfläche: Sa atgut aus gebietse ige ne n Arte n bzw. loka l gewonne ne m  Mähgut
  - 1- bis 2- schürige Ma hd  m it Entfe rnung d es Mähguts, ke in Mulche n
  - Einsatz von inse kte nfre und liche n Mähwe rk, Schnitthöhe 10 cm
    od e r
  - exte nsive, sta nd orta nge passte Bewe id ung
ve rble ibe n ke ine e rhebliche n Be e inträchtigunge n d es Naturhausha lts.
In d e r Folge e ntste ht ke in Ausgle ichsbe d a r f. Ausgle ichsfläche n und  Ausgle ichsm a ßna hm e n e ntfa lle n.



Pfle ge um fa hrung (Grünwe g)

# # Anbaube schränkungszone A 92 Münche n – De gge nd orf (100 m ) ge m äß § 9 FStrG
Anbauve rbotszone A 92 Münche n – De gge nd orf (40 m ) ge m äß § 9 FStrG

C     HIN W EISE, N ACHRICHTLICHE ÜBERN AHMEN , PLAN UN TERLAGE (vgl. A)

beste he nd e Grund stücksgre nze
Flurnum m e r d e s Grund stücke s, z.B. 1150

La nd scha ftsschutzgebie t: Ve rord nung d e s La nd kre ise s Fre ising übe r d a s LSG
"Fre isinge r Moos und  Echinge r Gfild " (FS-04)

1150

( (

-/-- 8,00 --/- Ma ßa ngabe in Me te r, z.B. 8,00

" ""o " ""o " ""o " ""o!s"
20-kV Mitte lspa nnung-Erd kabe l' '( (

pote nzie lle r Q ua rtie rbaum  für Fle d e rm äuse

# # #

!*,Ï
Krone nbe re ich d e r Ge hölz auf Grund stück Flur-N r. 587

Die N utzung d e s Sond e rgebie ts ist ze itlich be friste t auf d ie m ögliche Funktions- und  Be triebsze it
d e r Fre ifläche n-Photovolta ika nla ge . N ach d aue rha fte r Aufgabe d e r zulässige n Strom e rzeugung sind
säm tliche bauliche n und  technische n Anla ge n e inschlie ßlich e le ktrische r Le itunge n, Fund a m e nte  und
Einzäununge n rücksta nd sfre i zu e ntfe rne n und  Bod e nve rsie ge lunge n vollständ ig zu be se itige n.
Eine e ntspreche nd e  Siche rhe itskle istung ist im  Vorgriff und  im  Rahm e n d e s Bebauungspla ns vom
Inve stor zu hinte rle ge n. Die se ist zugunste n d e r ge ne hm ignd e n Be hörd e , d e r Ge m e ind e od e r d e s
Fläche ne ige ntüm e rs fe stzule ge n.

14   Befristetes Baurecht, Rückbauverpflichtung, Folgenutzung (§ 9 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 179 Abs. 1 BauGB)
14.1

14.2 Als Folge nutzung we rd e n - e ntspreche nd  d e m  Ausga ngszusta nd  - Fläche n für d ie La nd wirtscha ft
ge m äß § 9 Abs. 1 N r. 18a BauGB fe stge se tzt.
N ach Rückbau d e r PV-Anla ge  sind  im  Hinblick auf d ie Folge nutzung d e r Fläche n d ie gültige n
Rechtsvorschrifte n insb. d ie e inschlägige n Vorschrifte n d e s N a turschutzrechts zu be achte n, so
- d ie Be stim m unge n zum  Schutz be stim m te r La nd scha ftste ile ge m äß Art. 16 BayN a tSchG im  Fa lle
  e ine r Be se itigung d e r zur Eingrünung und  Eingriffsm inim ie rung d ie ne nd e n Ge hölze,
- d ie Be stim m unge n d e s ge se tzliche n Biotopschutze s ge m äß § 30 BN a tSchG i.V.m . Art. 23 BayN a tSchG
  im  Fa lle, d a ss sich d ie PV-Anla ge nfläche zu e ine m  a rte n- und  strukturre iche n Daue rgrünla nd  ge m äß
  Art. 23 Abs. 1 Sa tz 1 N r. 7 BayN a tSchG e ntwicke lt ha t.

14.3



D      HINWEISE DURCH TEXT
Umweltaspekte Modulständersysteme, bauliche Anlagen
Der etwaige U m gang m it wassergefäh rdenden S toffen (z. B. Öle im  Bereic h  von Trafos, Wech selric h tern)
h at entsprech end den einsch lägigen Vorsch riften, insb. der Anlagenverordnu ng (VAwS ) zu  erfolgen.

1
1.1

1.2Die Verwendu ng von ch em isch en Mitteln bei der Reinig u ng u nd Pflege von Modu len u nd deren
Au fständeru ng ist nich t zu lässig.

Erdkabel, Schutzzonen5
U m  den Betrieb der Mittelspannu ngsleitu ng (einsc h l. Wartu ng, Inspektion u nd Instandsetzu ng) zu
gewäh rleisten, m u ss ein S treifen von m indestens 2,50 m  Breite von der Bebau u ng freigeh alten werden.
In den angegeb enen S c h u tzstreifen besteh en Bau - u nd Bepflanzu ngsb esch ränku ngen. Pläne zu  Bau - u nd
Bepflanzu ngsvorh aben jeder Art (Wegebau m aßnah m en, Ver- u nd Entsorg u ngsleitu ngen, Au fsc h üttu ngen
etc.) sind dem  Netzbetreib er rech tzeitig zu r S tellu ngsnah m e vorzu legen.

5.1

5.2

Das erforderlic h e 20-kV Kabel von der Übergabestation zu r Freifläc h en-Ph otovoltaikanlage liegt im  Eigen-
tu m  u nd in der Verantwortu ng des Betreibers der Anlage. Bei Zu leitu ngen üb er frem de Gru ndstücke sind
separate Gestattu ngsverträge zu  sch ließen.

Anschluss an das Stromnetz2

Brandschutz3
Au fgru nd der Besonderh eit von Freifläc h en-Ph otovoltaikanlagen sollte der Brandsch u tz m it der örtlich en
Feu erweh r ab gestim m t werden. Die Füh ru ngskräfte der Feu erweh r sind in die Ph otovoltaikanlage
einzu weisen. 
Etwaige S perrvorric h tu ngen zu m  Gelände sind zu lässig, wenn die Feu erweh r diese öffnen kann.
An der Zu fah rt m u ss deu tlic h  u nd dau erh aft ein Hinweis au f die Erreich b arkeit eines Verantwortlich en
für die Anlagen angeb rach t sein. Adresse u nd Erreic h b arkeit des Betreibers der Ph otovoltaikanlage sind
im  Einsatzleitsystem  der Integrierten Leitstelle zu  h interlegen.
Die Zu g äng lic h keit u nd Anfah rb arkeit der Freifläc h en-PV-Anlage ist gem äß DIN 14090 „Fläc h en für die
Feu erweh r au f Gru ndstücken“ (aktu elle Fassu ng) zu  gewäh rleisten. Dies liegt in der Verantwortu ng des
Betreibers der Anlage. Details sind im  Einverneh m en m it der Brandsch u tzdienststelle u nd der örtlich en
Feu erweh r festzu legen.
Lösch wasserversorg u ng (Art. 1 Abs. 2 Satz 2 BayFwG):
S teh t kein Hydrantennetz nach  den Tech nisch en Regeln - Merkb latt W 331 u nd Arbeitsb latt W 405 - 
(DVGW) zu r Verfüg u ng, sind in der Alarm ieru ngsplanu ng geeig nete wasserfüh rende Fah rzeu ge einzu -
planen. Gg f. können zu sätzlic h e Fah rzeu ge m it S onderlösch m itteln oder S ondergeräten erforderlic h  sein.
Ein Feu erweh rplan nach  DIN 14095 "Feu erweh rpläne für bau lic h e Anlagen" (aktu elle Fassu ng) ist vom
Betreiber in Abstim m u ng m it der zu ständigen Brandsch u tzdienststelle zu  erarbeiten u nd der örtlich en
Feu erweh r zu r Verfüg u ng zu  stellen. Über die in der DIN 14095 festgeleg ten Inh alte h inau s sollte in den
Plänen die Leitu ngsfüh ru ng zu  allen Wech selric h tern u nd von dort bis zu m  Übergabepu nkt des Energie-
versorg u ngsu nterneh m ens erkennb ar sein.
Immissionssschutz4
Im m issionsgrenzwerte4.1
Die Anlage ist so au szu füh ren, dass in Bezu g au f elektrom ag netisch e Felder die S c h u tz- u nd Vorsorgewerte
der 26. Blm S c h V eingeh alten werden (elektrisch e Feldstärke, m ag netisc h e Flu ssdich te der Trafostation).

4.2Blendwirku ng
Die Ph otovoltaikanlage ist so zu  erric h ten u nd zu  betreiben, dass keine Beeinträc h tig u ng du rc h  Lic h t-
im m issionen (z. B. Blendwirku ng) an sch u tzb edürftigen Im m issionsorten au ftreten.



6 Nachbarschaftsbelange

Bodendenkmäler7
Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist eine denkmalrechtliche
Erlaubnis gemäß Art. 7.1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der
zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

7.1

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt
für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG.

7.2

Oberflächenwasser / Grundwasser9
Das anfallende unbelastete Niederschlagswasser von den Modul - und Dachflächen der baulichen Anlagen
ist vor Ort flächenhaft über den bewachsenen und belebten Boden zu versickern (Flächenversickerung).

6.2 Nachbarschaftsbelange Autobahn
Längs der Autobahn dürfen Hochbauten jeder Art in einer Entfernung bis zu 40 m, gemessen vom
äußeren befestigten Rand der Fahrbahn, nicht errichtet werden (§ 9 Abs. 1 FStrG). Einer möglichen Unter-
schreitung der 40 m-Grenze wird im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens pauschal nicht zugestimmt
und bedarf der konkreten Prüfung im Einzelfall (§ 9 Abs 8 FStrG). Hochbau im Sinne des Gesetzes ist jede
bauliche Anlage, die mit dem Erdboden verbunden ist und über die Erdgleiche hinausragt. Das gilt z.B.
auch für die Aufstellung von Containern, die nur durch ihre eigene Schwere ortsfest auf dem Erdboden
ruhen, Überdachungen, überdachte Stellplätze, Masten, Pylone etc. und gilt auch entsprechend für
Aufschüttungen oder Abgrabungen größeren Umfangs.
Gemäß § 9 Abs. 2 FStrG bedürfen bauliche Anlagen der Zustimmung des Fernstraßen-Bundesamtes, wenn
sie längs der Bundesautobahnen in einer Entfernung bis zu 100 m, gemessen vom äußeren befestigten
Rand der Fahrbahn, errichtet, erheblich geändert oder anders genutzt werden.
Gemäß § 9 Abs. 2c FStrG ist im Baugenehmigungsverfahren das Fernstraßen-Bundesamt zu beteiligen,
wenn Anlagen zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie längs der Bundesautobahnen in
einer Entfernung bis zu 100 m errichtet, erheblich geändert oder anders genutzt werden.

Kommt es im Rahmen der Bauphase zu Beschädigungen der Wirtschaftswege, so müssen diese
vom Anlagenbetreiber umgehend in Stand gesetzt werden.

Gelegentliche Lärm-, Staub- und Geruchsbelästigungen durch die angrenzenden, nach der gängigen
landwirtschaftlichen Praxis betriebenen landwirtschaftlichen Nutzflächen sind vom Betreiber der
Anlage zu dulden. Steinschlag oder sonstige Beschädigungen, die im Rahmen einer ordnungsgemäßen
Bewirtschaftung unter seltenen Umständen entstehen können, sind ebenfalls hinzunehmen.

6.1 Nachbarschaftsbelange Landwirtschaft

Bepflanzungen entlang von landwirtschaftlichen Grundstücken sind so durchzuführen, dass bei der
Nutzung keine Beeinträchtigungen, vor allem durch Schatteneinwirkung und Wurzelwerk entstehen.
Außerdem sind die Grenzabstände zu landwirtschaftlichen Grundstücken nach Art. 48 AGBGB zu
berücksichtigen.

Bodenschutz / Altlasten8
Gemäß DIN 19639 wird ein umfassender baubegleitender Bodenschutz für die Bau- und Rückbauphase
gewährleistet, indem eine fachliche Baubegleitung (BBB, Bodenkundliche Baubegleitung) beauftragt wird,
die die Umsetzung der konkreten Maßnahmen kontrolliert und dokumentiert.

Die betreffenden Grundstücke sind im Altlastenkataster im Landratsamt Freising nicht eingetragen.
Sollten im Zuge der Baumaßnahmen Altlastenverdachtsflächen oder ein konkreter Altlastenverdacht
bekannt oder sonstige schädliche Bodenverunreinigungen festgestellt werden, sind die weiteren
Maßnahmen mit dem Landratsamt Freising SG 41 Altlasten abzustimmen

8.1

8.2 Im Vorfeld der Baumaßnahme sind die Grundwasser- und Bodenverhältnisse vor Ort (Schwankungsbereich
des Grundwassers, GW-Stände bis 1 m unterhalb der größten Gründungstiefe, Bodenart, Wassergehalt,
Säurestatus (pH-Wert), Gehalt an gelöstem Chlorid, Zn-Hintergrundbelastung) gutachterlich zu untersuchen.
Entsprechend den Befunden des Gutachtens sind die geeigneten Materialien zur Gründung der Module
auszuwählen. Zusätzliche Belastungen mit Zink, die von erdberührten und oberirdischen Bauteilen her-
rühren, sind zu minimieren. Die Vorgaben der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)
sind einzuhalten.

8.3



Allgemeiner und Besonderer Artenschutz11

Artenschutzkonform e Term inierung d er Bauzeiten:
Die Baum aßnahm e hat außerhalb  d er Brutzeit von Feld vögeln, som it zwischen Anfang Sep tem b er und
End e Feb ruar zu erfolgen. Die Baum aßnahm e kann üb er d en genannten Zeitraum  hinaus fortgesetzt
werd en, wenn eine unterb rechungsfreie Bautätigkeit auf d em  Baufeld  d ie Feld vögel vergräm t und
som it N estanlage und  Brüten vor Ort unterb ind et.

Potenzielle Quartierb äum e:
Sollten Gehölzentfernungen im  Bereich nachgewiesener p otenzieller Quartierb äum e notwend ig werd en,
sind  im  V orfeld  zwingend  eine "Baum höhlenuntersuchung" m it „Prüfung d es Quartierp otenzials“ und
b ei p ositivem  Befund  (= regelm äßiger Besatz / Quartiersnutzung d urch Fle d erm äuse) d as "V erschließen
d er Höhlen m it Einwegeverschlüssen" im  Sep tem b er/Oktob er als V erm eid ungsm aßnahm en um zusetzen.
Die Gehölzentfernung ist außerhalb  d er W ochenstub enzeit von Fle d erm äusen von Anfang N ovem b er b is
End e Feb ruar zulässig (V orgehen gem äß Fachb eitrag zur sp eziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)).

Die nachfolgend  genannten Maßnahm en sind  gem äß Anlage 2: Fachb eitrag zur sp eziellen artenschutz-
rechtlic hen Prüfung (saP) und  nach Maßgab e einer fachkund igen, m it d er Um weltb aub egleitung (UBB)
b etrauten Person sowie in enger Ab stim m ung m it d er Unteren N aturschutzb ehörd e um zusetzen.

11.1

11.2

11.4

11.3Artenschutzkonform e Term inierung von Gehölzentfernungen:
N ach d erzeitigem  Kenntnisstand  sind  keine Gehölzentfernungen im  Rahm en d es V orhab ens vorgesehen.
Sollten d ennoc h Gehölzentfernungen (Rod ungen b zw. auf d en Stock setzen) von Gehölzen notwend ig
werd en, so sind  d iese nur außerhalb  d er Brutzeit von V ögeln, som it in d er Zeit von Anfang Oktob er b is
End e Feb ruar vorzunehm en (§ 39 BN atSchG).

Rehd urchschlup fe
W erd en d ie Freiflächen d er PV -Anlagen ausschließlich gem äht, so wird  em p fohlen d ie Einzäunung d urch
sog. „Rehd urchschlup fe“ so d urchgängig zu gestalten, d ass auch W ild tiere b is zur Größe von Rehen in d ie
ansonsten ab gezäunten Solarfeld er ein- und  wie d er ausschlüp fen und  d ie Fläche als Leb ensraum  nutzen
können.
Die Durchschlup fe sind  so zu p latzieren, d ass sie Tiere üb er d ie Zaunführung von innen (als Trichter) auf
d ie Durchschlup fm öglichkeiten gelenkt werd en. Sie sind  so auszuführen, d ass m ehrere Tiere gleichzeitig
neb eneinand er d as Geländ e b etreten od er verlassen können. 

11.5

Schutz und Erhalt vorhandener Gehölze10
Der Baum - und  Gehölzb estand  ist zu erhalten und  vor Beginn etwaiger Bauarb eiten d urch geeignete
Maßnahm en zu schützen. Ab grab ungen und  Aufschüttungen im  W urzelb ereic h (= Projektionsfläche d er
Baum krone (natürliche W uchsform ) zzgl. 1,50m ) sind  nicht zulässig. Die Schutzm aßnahm en sind  gem äß
DIN  18920 (neueste Fassung) d urchzuführen. Die Bestim m ungen d er RAS-LP4 sind  zu b eachten.

Die DIN -N orm en sind  im  Beuth-V erlag Gm b H, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin erschienen und  b ei allen
DIN -N orm en-Auslegestellen kostenfrei einzusehen. Die N orm en sind  d ort in d er Regel in elektronischer
Form  am  Bild schirm  zugänglic h.
- Deutsches Patent und  Markenam t, Auslegestelle, Zweib rückenstraße 12, 80331 München
- Hochschule München, Bib liothek, Auslegestelle, Lothstraße 13d , 80335 München
- Gem eind e N eufahrn b . Freising, Bahnhofstraße 32, 85375 N eufahrn

12 DIN-Normen



Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 21.10.2024 gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung
des Bebauungsplans  beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am __.__.____ ortsüblich
bekannt gemacht.

1

2 Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung
für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom __.__.2025 hat in der Zeit vom __.__.2025 bis
einschließlich __.__.2025 stattgefunden.

3 Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB
für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom __.__.2025 hat in der Zeit vom __.__.2025 bis
einschließlich __.__.2025 stattgefunden.

4 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom __.__.2025 wurden die Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom __.__.2025 bis
einschließlich __.__.2025 beteiligt.

5 Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom __.__.2025 wurde mit der Begründung
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom __.__.2025 bis einschließlich __.__.2025 öffentlich ausgelegt.

6

7

VERFAHRENSVERMERKEE

Die Gemeinde Neufahrn b. Freising hat mit Beschluss des Gemeinderates vom __.__.20__
den Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom __.__.20__ als Satzung beschlossen.

Neufahrn, den __.__.20__

.................................................................
Franz Heilmeier
Erster Bürgermeister

(Siegel)

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am __.__.20__ gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2
BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem Tag zu den
üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt
auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des
§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Neufahrn, den __.__.20__

.................................................................
Franz Heilmeier
Erster Bürgermeister

(Siegel)
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